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wirte verwenden Silowasserpressen die aus
SARNAFIL hergestellt werden. Weil sie säurefest,
unverrottbar und sehr strapazierfähig sind, halten
sie jahrelang — viele schon mehr als 10 Jahre!

Der Landwirt mit Phantasie und praktischem
Verständnis findet manche Anwendungsmöglichkeiten
für dieses vielseitige Schweizer Qualitätsprodukt.

Raumunterteilungen, Windfänge, Bespannung von
Vordächern, Flüssigkeitsbehälter und noch vieles
andere mehr, sind die typischen Anwendungsgebiete

von SARNAFIL in der Landwirtschaft.

Kunststoff AG, 6060 Samen
F. Kneubühl, FRIKA Silowasserpressen
8501 Weiningen TG

Entlüftungsstutzen

Schwimmgurt mit eingeschweissten
Schwimmkörpern

PVC mit Polyestergewebe

Bild 3: Silowasserpressen aus SARNAFIL blau bewähren sich seit Jahren. (Foto: FRIKA Weiningen)

Leser schreiben

Hat die Bekämpfung der Verkehrsunfälle
einen Sinn?

Wieviel hat man schon für die Bekämpfung von
Verkehrsunfällen getan! Seit dem ersten Unfall
sammelte man Erfahrungen und wandte diese beim
Bau von Strassen und Fahrzeugen an. Gefährliche
Strassenabschnitte wurden signalisiert oder
abgeändert. Man führte die Verkehrspolizei ein, die den
Verkehr überwacht und fehlbare Strassenbenützer
straft. Man begann die Automobilisten auszubilden
und liess sie erst nach bestandener Prüfung mit

einem Fahrausweis auf die Strasse.

Die Zahl der Unfälle nimmt trotzdem immer mehr

zu. Der Grund liegt darin, dass immer mehr

Fahrzeuge in den Verkehr kommen, die auch immer
schneller fahren. Ein Autofahrer, der noch nie

einen Blechschaden durch ungewolltes Berühren
mit einem andern Fahrzeug erlitten hat, ist zu

bewundern.

Nun war im Sommer 1971 zu vernehmen, dass «die
Schrauben angezogen werden sollen». Die
Versicherungen erhöhen ihre Prämien. Auf den Strassen

ausserorts, ansgenommen auf den Autobahnen,
soll die Geschwindigkeit generell auf 100 km/h

herabgesetzt werden. Aber hier habe ich etwas
einzuwenden. Die meisten Unfälle sind auf menschliches

Versagen, auf unvernünftige Fahrweise eines

beteiligten Automobilisten zurückzuführen. Hat es

nun einen Sinn, solche Beschränkungen
einzuführen, solange es noch so und so viele
Autofahrer (nur Autofahrer? Red.) gibt, die sich nur
bei Gelegenheit an Verkehrsregeln halten? Hat es

einen Sinn, solche Beschränkungen einzuführen,
wenn so und so viele Autofahrer nicht wissen, was
Vernunft ist?

«Jedermann muss sich im Verkehr so verhalten,
dass er andere in der ordnungsgemässen Benützung

der Strasse weder behindert noch gefährdet»,
lautet die Grundregel im Strassenverkehr.

Wieviele Fahrzeugfahrer kennen wohl diesen Satz.
F.B.
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